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Von Koriko

Ei äm stjupit
Es war mit Abstand das geschmackloseste Shirt, das Logan seit langem gesehen hatte.
Daran konnten weder der wohlgeformte Busen, noch die leicht gelockten blonden
Haare etwas ändern, die der jungen Frau über die Schultern fielen. Lediglich die
scheinbar endlos langen Beine, die von hochhackigen Stiefeln betont wurden, ließen
ihn den Spruch vergessen und die Frau genauer in Augenschein nehmen. Sie mochte
kaum älter als zwanzig sein. Ihr schmales Gesicht wurde von riesigen blauen Augen
dominiert, die sie mit schwarzem Kajal betont hatte. Die Lippen ihres leicht
geöffneten Mundes glänzten feucht in der schwachen Beleuchtung der Diskothek und
immer wieder fuhr sie sich mit der Zunge verführerisch darüber. Der enge Minirock
verdiente den Begriff Gürtel und es glich einem Wunder, dass er während des Tanzes
nicht gänzlich nach oben rutschte.
Logan war seit Monaten nicht mehr in dieser Diskothek gewesen, obwohl sie ein
ideales Jagdgebiet darstellte. Sie lag abseits der Innenstadt im Gewerbegebiet.
Nachts fuhr nur alle zwei Stunden ein kleiner Bus und es gab im Umkreis mehrerer
Kilometer kein Wohngebiet. Der angrenzende Wald bot zusätzlichen Schutz und war
perfekt um seine Opfer auszusaugen und anschließend verschwinden zu lassen. Nur
im Sommer trieb sich in den Büschen am Waldrand das ein oder andere Pärchen
herum, doch jetzt, wo es kühler wurde, gehörte die Abgeschiedenheit der Bäume
wieder ihm und seiner Beute.
Sein Blick fiel wieder auf die Blondine. Logan hatte sie noch nie hier gesehen, doch
das mochte nicht viel bedeuten. Wahrscheinlich hatte er sich zu lange in der
Nachbarstadt herumgetrieben.
Er musste den Impuls unterdrücken mit der Zunge über seine Lippen und seine
verlängerten Eckzähne zu fahren. Wie gerne würde er sie jetzt in einen
wohlduftenden Hals versenken und das erfrischende Blut schmecken.
Das Gefühl beobachtet zu werden, riss ihn aus seinen Vorstellungen. Die junge Frau
hatte ihn entdeckt. Er spürte ihre musternden Blicke. Logan liebte diesen Moment, in
dem sich seine Opfer von ihm verführen ließen. Es war ein Kinderspiel sie in seinen
Bann zu ziehen – ein Lächeln oder ein tiefer Blick genügte, um sich ihrer gänzlich
sicher zu sein. Er lehnte sich lässig gegen die Bar, die er den ganzen Abend hindurch
nicht verlassen hatte und starrte sie unverhohlen an. Schon bewegte sie sich durch die
tanzenden Menschen direkt auf ihn zu. Geschickt wie eine Katze wich sie einem sich
küssenden Pärchen aus, dann setzte sie sich unaufgefordert auf den freien Barhocker
neben Logan.
„Hallo, ich bin Lily“, stellte sie sich vor. Ihre Augen glänzten leicht fiebrig. Sie wirkte
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angetrunken, was Logan nur recht war. Es würde kein Problem sein, sie für sich zu
gewinnen.
„Logan“, erwiderte er einsilbig und wandte sich mit gespieltem Desinteresse ab. Aus
dem Augenwinkel registrierte er zufrieden, wie die Frau die Lippen verzog. Sie schlug
die Beine übereinander und stützte eine Hand auf den Tresen.
„Also Logan“, versuchte sie erneut ihr Glück. Ihre Stimme klang trotz der lauten Musik
kindlich und unschuldig. Sie passte kaum zu ihrem erotischen Gesamtbild, wohl aber
zum allgemein bekannten Klischee der Blondine. Logan grinste in sich hinein und sah
dann auffordernd zu ihr. „Bist du ganz allein hier?“
„Ja, heute Abend schon.“
„Das trifft sich gut. Ich bin auch ganz alleine hier“, sagte sie. „Kannst du das glauben.
Niemand wollte mich begleiten, dabei haben wir Freitagnacht. Wer will da schon
daheim hocken und lernen.“ Ein entrüsteter Ausdruck legte sich bei diesen Worten
auf ihr Gesicht.
Sein Blick fiel wieder auf ihr Shirt und er schüttelte leicht den Kopf. Im Grunde mochte
Logan diesen Typ Frau nicht, doch sie waren leichte Beute. Sie wirkte so naiv, dass er
nicht wusste, ob er sich glücklich schätzen oder bemitleiden sollte. „Das verstehe ich!
Freitagnacht daheim, da kann man sich gleich einsargen lassen“, erwiderte Logan und
versuchte sich ihrer Sprache anzupassen.
Sie nickte energisch. „Finde ich auch!“ Sie gluckste leise und schenkte ihm dann einen
anzüglichen Blick. „Aber so können wir uns ungestört unterhalten.“
„Und kennenlernen“, stieg Logan auf ihre platte Annäherung ein. Mit einer eleganten
Handbewegung strich er sich die schulterlangen schwarzen Locken aus dem Gesicht.
Lily folgte jeder seiner Gesten. Logan wusste ob der Wirkung, die er auf das weibliche
Geschlecht hatte und kostete jeden Abend die Vorzüge seines wohlgestalteten
Körpers aus. Sein markantes Gesicht mit der langen, geraden Nase und die grauen
Augen ließen jedes Frauenherz höher schlagen. Er konnte ihren Herzschlag hören,
wenn er sich darauf konzentrierte. Wäre er selbst eine Frau gewesen, er hätte sich
nicht abblitzen lassen. Und die ewige Jugend, die ihm sein Meister geschenkt hatte,
würde diese Schönheit nie zerstören. Logan war einer der wenigen Vampire, die ihr
Dasein vollkommen genossen. Er verstand nicht, wie einige seiner literarischen
Verwandten solch selbstzerstörerische Gedanken hegen konnten.
„Du bist neu hier, oder?“, riss ihn Lily aus ihren Gedanken. Sie legte den Kopf leicht
schräg. „Ich habe dich hier noch nie gesehen.“
Er schüttelte den Kopf. „Scheinbar haben wir uns immer verpasst. Wie schön, dass wir
uns jetzt kennenlernen.“
Mit einem leichten Kopfnicken riss sie sich von seinen Augen los und bestellte sich
beim Barkeeper einen Cocktail. „Du lädst mich auf den Drink ein, oder?“, fragte sie mit
honigsüßer Stimme.
„Aber sicher“, erwiderte er. Du bezahlst später, fügte er in Gedanken hinzu und
lächelte.

 *~*

„Wohin gehen wir denn?“, fragte Lily und stolperte hinter Logan her. Seitdem sie die
Disco verlassen hatten, waren ihre Anmut und ihre Eleganz verschwunden. Es schien
fast so, als hätte jemand einen Schalter umgelegt und all ihre Fähigkeiten auf den
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hohen Absätzen zu laufen, wären deaktiviert. Ob das am Alkohol lag? Sie taumelte
unkoordiniert neben ihm her und klammerte sie sich schließlich Halt suchend an
seinen Arm.
„Ich will dich nur nach Hause bringen“, erklärte er genervt und hoffte, dass sie seinen
Unmut nicht mitbekam. Er ärgerte sich zunehmend kein anderes Opfer auserkoren zu
haben, doch es gab kein zurück mehr. Die Sonne würde in wenigen Stunden aufgehen
und er brauchte dringend frisches Blut.
„Ich wohne aber nicht im Wald“, lallte sie und kicherte leise vor sich hin.
„Das ist eine Abkürzung. Mein Wagen parkt auf der anderen Seite“, gab er eine mehr
als fadenscheinige Erklärung ab. Glücklicherweise war Lily nicht mehr in der Lage zu
erkennen, wie unsinnig Logans Worte waren.
Endlich erreichten sie den Schutz der Bäume. Logan witterte kurz. Keine
Menschenseele trieb sich im Unterholz herum.
Sein Blick heftete sich auf die junge Frau, die wie eine Klette an seinem Arm hing. Sie
schwieg und stakste wie ein Storch neben ihm her. Sie war ziemlich betrunken, doch
bei den vielen Drinks wunderte er sich nicht darüber. Wäre sie nur ein wenig
zurückhaltender gewesen, würde er sie vielleicht sogar mögen. Rein optisch war Lily
genau sein Typ – groß, schlank, wohlgeformt und mit wunderschönen Augen
gesegnet. Seufzend schüttelte er den Kopf. Es wurde Zeit, dass er sich eine Gefährtin
erschuf, aber Lily war definitiv nicht die Art Begleiterin, die er sich für die Ewigkeit
vorstellte. Rasch zog er sie hinter sich her, tiefer in den Wald hinein.
Nach wenigen Minuten erreichten sie Logans bevorzugte Baumgruppe. Sie war weit
genug von der Disko und den angrenzenden Straßen entfernt, um jeglichen Laut
seiner Beute ungehört verklingen zu lassen. Logan lauschte, hob kurz den Blick gen
Nachthimmel; dann sah er wieder zu seinem Opfer.
Lily lehnte mit geschlossenen Augen an dem feuchten Baumstamm und kuschelte sich
tiefer in ihre Plüschjacke. Sie schien froh darüber zu sein, nicht mehr über die Wurzeln
und durch das rutschige Moos stolpern zu müssen.
„Geht es dir gut?“, fragte er mit samtweicher Stimme. Es wurde Zeit den Drink von ihr
zurückzufordern. Da ihm nicht der Sinn nach einer längeren Verfolgungsjagd stand,
würde er noch einmal all seine Verführungskünste aufbringen müssen. Sie sollte sich
ihm vollkommen freiwillig hingeben.
„Ich muss mich nur ein wenig ausruhen.“ Sie lächelte. „Vor meinen Augen dreht sich
alles. Und diese Schuhe sind die Hölle!“ Ein leises Grummeln mischte sich in ihre
Stimme, als sie zu den Stiefeln deutete und für einen Moment glaubte Logan einen
genervten Gesichtsausdruck zu sehen. Doch sofort wandte sie ihr Gesicht ab und barg
es in den Händen.
„Dass es dir schlecht geht, sehe ich.“ Er schlüpfte aus seinem Mantel und breitete ihn
auf der kalten Erde aus. „Setz dich einen Moment.“
„Wie lieb von dir. Du bist ein wahrer Gentleman“, säuselte sie und schenkte ihm einen
dankbaren Blick. Ihre Augen funkelten und für einen Moment kroch Logan ein Schauer
über den Rücken. Er hatte das Gefühl beobachtet zu werden. Noch bevor er diesen
Gedankengang weiter verfolgen konnte, zog sie ihn zu sich hinab. „Aber jetzt muss dir
doch kalt sein, so ohne Mantel. Komm ich wärme dich.“
Sie umfing ihn mit ihren Armen und zog Logan neben sich auf die Knie. Fest schmiegte
sie sich an ihn und er spürte ihren festen Busen und ihr rasendes Herz. Warmer Atem
kribbelte auf seiner Haut, als sie ihm einen Kuss auf den Hals hauchte. Ein wenig
verärgert schob Logan sie ein wenig zurück. Er war der Verführer, nicht umgekehrt!
Gekonnt strich er unter ihre kurze Jacke und tastete über ihren Rücken. Mit
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federleichten Berührungen wanderte er zu ihrem Hals hinauf und fuhr durch die
feinen Härchen ihres Nackens. Sie stellten sich ein wenig auf und zufrieden
registrierte er, wie Lily unter seinen Berührungen erschauderte. Mit geschlossenen
Augen genoss sie die Zärtlichkeiten, reckte sich zu ihm und küsste ihn. Logan
erwiderte den Kuss bereitwillig, doch noch bevor sie ihn vertiefen konnte, löste er
sich und strich mit seinen Lippen über Lilys hitzige Wange. Während er sich über sie
schob und ihre Schultern mit beiden Händen fest umklammerte, fuhr seine Zunge ihr
Kinn nach und tastete sich zu ihrem Hals hinab. Zielsicher suchte er ihren Puls, leckte
über die Haut und sog tief ihren erregenden Duft ein, der sich mit ihrem fruchtigen
Parfüm vermischte.
Gleich würde er ihr süßes Blut kosten dürfen - ein bekanntes Glücksgefühl stieg in ihm
auf. Für Logan war dieser Moment, direkt vor dem Biss, ekstatischer und erfüllender
als das eigentliche Bluttrinken. Im Normalfall kostete er ihn voll und ganz aus, doch
eine warnende Stimme schlich sich in sein Bewusstsein und ließ ihn zögern. Seine
Zähne kratzten bereits über ihre Haut, als ein Rascheln ganz in ihrer Nähe ihn
ablenkte. Jemand war hier, schoss es ihm durch den Kopf.
Im nächsten Moment stieß sie ihn von sich und kam auf die Beine. Woher sie die
plötzliche Kraft nahm, war Logan ein Rätsel. Bevor er sie festhalten konnte, lief Lily
davon. Mit ihrer ursprünglichen Eleganz, sprang sie über einen umgefallenen Baum
und jagte wie von Furien gehetzt tiefer in den Wald hinein. Im ersten Moment war
Logan zu überrascht, um etwas zu tun, dann schnellte er hoch. Fluchend nahm er die
Verfolgung auf. Dieses Rascheln musste Lily erschreckt haben und nun drohte ihm
seine Beute zu entkommen. Glücklicherweise lief sie nicht Richtung Diskothek zurück,
was ihre Rettung gewesen wäre.
Wie ein Pfeil schoss er durch das Unterholz. Er berührte kaum den Boden, ließ
gefährliche Wurzeln, rutschige Grasteppiche und aufgeweichten Schlamm hinter sich.
Mit unheimlicher Schnelligkeit holte er auf und war froh nicht nur ein
unwiderstehlicher Verführer, sondern auch ein lautloser Jäger zu sein. Wie ein
dunkles Raubtier näherte er sich Lily und bekam sie schließlich am Unterarm zu
fassen. Grob riss er sie herum und brachte sie zu Fall. Holz splitterte, als er sie
ungewollt heftig gegen einen Baumstamm drückte. Lily keuchte schmerzerfüllt und
Tränen schossen aus ihren Augen. Der Kajal verschwamm und schwarze Bahnen
zeichneten sich in ihrem schweißnassen Gesicht ab. Ihre blauen Augen waren
schreckgeweitet und ihr Mund klaffte ein wenig auseinander. Schwer atmend starrte
sie Logan an.
„Soviel Angst, meine Hübsche?“, spottete Logan und versuchte seine Fassung und sein
sicheres Auftreten zurück zu erlangen. „Hättest du dich gehen gelassen, es einfach
zugelassen, wäre es für dich viel angenehmer gewesen.“
Lily erwiderte seine Worte mit einem Zittern. Ängstlich presste sie sich gegen die
feuchte Rinde. Logan ersparte es sich ihre Hände festzuhalten. Lily würde sich weder
wehren, noch einen weiteren Fluchtversuch starten, da war er sich sicher. Er konnte
ihr ansehen, dass sie unter Schock stand.
„Es wird Zeit das zu beenden“, fügte Logan hinzu und neigte sich zu ihrem Hals. Sie
atmete heftig und ihr Herz schlug so schnell, dass er ihren rasenden Puls mit bloßem
Auge erkennen konnte.
Doch noch bevor er seine Zähne in ihr zartes Fleisch versenken konnte, schoss eine
Hand hervor und umklammerte seinen Hals. Erschrocken wollte er herumfahren, den
unsichtbaren Feind angreifen, da registrierte er, dass es Lilys Hand war, die sich in
seine Kehle krallte. Ihre langen Fingernägel gruben sich in seinen Hals und obwohl
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Logan keine Luft benötigte, keuchte er erschrocken auf.
„Du hast Recht“, fauchte Lily, doch ihre Stimme klang anders, als würde sie sich mit
der eines Mannes überdecken. „Es wird wirklich Zeit das zu beenden!“ Sie hob Logan
in die Luft, als sei er leichter als eine Feder. Mit einem Fauchen sah er zu der jungen
Frau und erstarrte. Ihre Augen hatten sich vollkommen verändert. Ein abgeklärtes,
altes Wissen lag in ihnen. Lilys Lippen hatten sich zu einem hämischen Lächeln
verzogen und auf Logan wirkte sie mit einem Schlag fast wie ein Mann, was bei
diesem Körper absolut unmöglich war.
Panik keimte in ihm auf und er krallte beide Hände in ihre Oberarme. Obwohl er seine
Klauen in ihre Haut schlug, hielt sie ihn weiterhin fest. War sie ebenfalls ein Geschöpf
der Nacht? Logan überprüfte augenblicklich seinen Verdacht. Doch obwohl ihre Kräfte
die einer gewöhnlichen Frau bei weitem überstiegen, war sie nicht mehr als ein
Mensch. Er schüttelte seine Verwunderung ab, als sie ihren Griff verstärkte. Egal was
sie war, wenn er nicht sterben wollte, musste er sich befreien und kämpfen. Oder
fliehen, wie ihm seine innere Stimme zuraunte.
Er bäumte sich auf und schlug mit seinen Klauen nach ihrem Gesicht. Er verfehlte sie
zwar, doch von einem Moment zum anderen war er frei. Mit einem tollkühnen Sprung
brachte er sich in Sicherheit, zögerte jedoch zu fliehen. Für einen Moment stritt sich
sein Überlebenswille mit seinem Ego und schließlich siegte sein Stolz. Ein Vampir floh
nicht vor einem Menschen, schon gar nicht vor einer Frau, die ein solch
geschmackloses Shirt trug. Ein Grollen schlich sich aus seiner Kehle. Sein Blick irrte
umher, doch um sie herum war nichts als Dunkelheit und Stille. Sie waren tief in den
Wald eingedrungen, tief genug, als das selbst ein Kampf unbemerkt bleiben würde.
Mit einem gewaltigen Sprung stürzte er sich auf sie. Flink wie ein Wiesel wich Lily aus
und war bereits mehrere Meter entfernt, als seine Klauen in den Stamm des Baumes
schlugen. Noch mehr Holz splitterte, Späne regneten auf ihn herab und vier Risse
verunzierten die dunkle Rinde. Er fuhr herum und fletschte die Zähne. Er wusste wie
erschreckend und angsteinflößend seine verlängerten Eckzähne waren, doch Lily
schien sich davon nicht beeindrucken zu lassen. Ihr Blick verfinsterte sich lediglich,
dann griff sie an.
Trotz seiner Überraschung war es leicht ihrem beherzten Angriff auszuweichen. Ihr
erster Schlag verfehlte Logan, ihren zweiten konnte er mühelos abwehren. Dann blieb
sie plötzlich mit ihren Absätzen zwischen zwei Wurzeln hängen und taumelte. Das war
seine Chance! Während sie um ihr Gleichgewicht kämpfte, schlug er erneut nach ihr
und erwischte sie an der linken Schulter. Die Wucht seines Schlages trieb sie zurück.
Mit schmerzverzerrtem Gesicht knallte sie gegen einen Baum, hielt sich aber auf den
Beinen.
„Was machst du denn?“, schrie sie auf und presste ihre Hand auf die Wunde. Ihre
zerfetzte Jacke tränkte sich im Nu mit Blut. Brüllender Hunger erwachte in Logan.
„Dich töten!“, erwiderte er und leckte sich über die Lippen. Sein Hunger siegte über
seine innere Stimme. Beim nächsten Angriff würde er ihr die Kehle herausreißen! Egal
was sie war – er würde als Sieger hervorgehen.
Sie funkelte ihn zornig an und startete eine weitere Attacke. Logan fixierte ihren
schlanken Körper. Er würde sein Opfer keine Sekunde mehr aus den Augen lassen.
Dann geschah das Unfassbare: Lily verschwand. Für den Bruchteil einer Sekunde war
sie für ihn nicht mehr zu sehen, dann tauchte sie neben Logan wieder auf. Er war viel
zu überrascht, um ihren Tritt rechtzeitig abzuwehren. Unerwartet heftig bohrte sich
ihr Absatz in seine Seite. Zischend verlor er das Gleichgewicht. Hart stürzte er zu
Boden.
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Das war doch unmöglich! Wie konnte eine Frau so schnell und dazu noch so kräftig
sein? Er war Vampir!
Im nächsten Moment hockte sie mit gespreizten Beinen auf seiner Brust. Logan ballte
die Hände zu Fäusten, doch noch bevor er nach ihr schlagen konnte, ergriff sie seine
Klauen. Ein böses Lächeln legte sich auf ihr Gesicht, das erneut markanter und
männlicher wirkte. Seine innere Stimme schrie in Panik auf und der brennende Durst
machte blanker Todesangst Platz. Logan wurde mit einem Schlag bewusst, dass er
diesem Wesen nicht gewachsen war, sie ihn sogar töten konnte.
Ihre zierlichen Finger umfassten Logans Hände und ohne jegliche sichtbare
Kraftanstrengung brach sie ihm die Finger. Der Schmerz, der durch Logans Körper
schoss, ließ ihn sich aufbäumen. Er schrie und wand sich unter ihr, doch er konnte Lily
nicht abschütteln. Mit unglaublicher Kraft drückte sie seine Schultern zu Boden.
Das Blatt hatte sich gewendet.
Logan fühlte sich auf einmal wie die Beute, nicht wie der Jäger. Er fauchte laut und
schnappte in einem Anflug aus Angst und Panik nach ihrem Unterarm. Doch sie war
schneller als er und brachte ihn vor seinen scharfen Zähnen in Sicherheit. Dann traf
ihn ihre Faust mitten ins Gesicht. Logan spürte wie seine Nase brach. Blut lief ihm über
die Wangen und tropfte zu Boden. Er hatte keine Chance, dabei war es nicht einmal zu
einem richtigen Kampf gekommen.
„Wer bist du?“, brachte er unter Schmerzen hervor.
„Dein schlimmster Alptraum, mein Freund“, erwiderte eine unerwartet tiefe Stimme.
Logan blinzelte überrascht und starrte in ihr Gesicht. Für einen Moment glaubte er
hinter der Frau eine helle Lichtgestalt zu sehen, die jedoch sofort wieder
verschwunden war. Stattdessen ging von Lily ein seltsames Leuchten aus.
In Todesangst biss er sich auf die Lippen und versuchte sich erneut unter ihr hervor zu
winden. „Töte mich nicht.“
Lily blieb ihm eine Antwort schuldig. Das nächste, was Logan spürte, war ein scharfer
Schmerz in seiner Brust, als durchstoße jemand Haut und Rippen und zerre sein Herz
heraus. Dann wurde alles dunkel und der letzte wache Gedanke, der seinen Geist
durchzuckte, war, dass genau das geschehen war. Lily hatte ihm das Herz
herausgerissen …

 *~*

„Musst du immer eine solche Show abziehen? ‚Dein schlimmster Alptraum’? Was für
ein flacher Satz war das denn?“ Lily erhob sich von dem Leichnam, der bereits zu
altern begann. Die eben noch makellose Haut schlug Falten und färbte sich grau.
Langsam fielen die Wangen in sich zusammen, während Arme und Beine dürrer und
unansehnlicher wurden und Altersflecken seine dünnen Hände bedeckten. Das
blutige Herz in ihrer Hand zerbröselte wie ein trockener Klumpen Lehm. Der Vampir
verwandelte sich in einen Haufen Asche, den der Wind allmählich hinfort trug. „Und
wieso muss das immer so blutig enden?“
Anders lässt sich ein Vampir nun mal nicht töten. Hm… älter als sechzig war der nicht.
Dabei dachte ich, wir haben endlich mal ein mächtigeres Exemplar erwischt.
„Mir ist es egal, wie alt er war.“ Sie wandte sich verärgert ab und tastete über ihre
Schulter. „Und überhaupt – musste das sein? Hättest du nicht ausweichen können?“
Dein Schuhwerk hat sich in einer der Wurzeln verkantet.
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„Als wäre dieser Aufzug meine Idee gewesen!“, rief sie entrüstet und sah zu den
Überresten des Vampirs zurück. Neben diesen hockte eine leuchtende Gestalt mit
langen, glatten Haaren und studierte die Asche mit wissenschaftlicher Neugier. Seine
Flügel waren dicht an den Körper gezogen und durchsichtig genug, um seine schlanke
Statur erkennen zu können. Schließlich wandte er sein hübsches Gesicht zu ihr und
lächelte breit.
Aber es hat geklappt. Wer würde schon einer typischen Blondine zutrauen, dass sie es mit
einem Vampir aufnehmen kann?
Lily schnaubte und hätte am liebsten gegen den Baum getreten. Stattdessen zog sie
ein zerknittertes Tuch aus ihrer Jackentasche und wischte sich das Blut von den
Fingern. „Dennoch wünschte ich, du würdest ein wenig besser auf meinen Körper
achtgeben, wenn du ihn schon für die Kämpfe gegen die Nachtschatten benutzt!“
Das war notwendig. Ich hab gespürt, dass er kurz davor stand die Flucht zu ergreifen und
dann wäre er uns womöglich entkommen. Er brauchte einen Anreiz, in Form des
Blutgeruches, um hierzubleiben.
„Na vielen Dank. Das nächste Mal erledigst du ihn gleich, bevor das passieren kann!“
Ach komm schon Lily – wir haben einen Vampir getötet, der im Übrigen ein äußerst
arroganter und überheblicher Zeitgenosse war. Deine Verkleidung, insbesondere dieses
Shirt, hat wunderbar funktioniert und ich habe meine Arbeit als dein Schutzengel mal
wieder ausgezeichnet erfüllt. Bis auf den kleinen Kratzer ist ja alles in Ordnung.
Lily biss sich auf die Lippen und schluckte eine giftige Antwort hinunter. Logan war
nicht der einzige überhebliche Zeitgenosse heute Abend; ihr Schutzengel stand dem
Vampir in nichts nach. Kopfschüttelnd richtete sie ihre Kleidung, überprüfte ihre
Kratzer, die glücklicherweise aufgehört hatten zu bluten und machte sich auf den
Rückweg zur Diskothek. Mit etwas Glück würde sie den ersten Bus Richtung
Innenstadt erwischen. Je schneller sie dieses grässliche Shirt loswurde, umso besser.
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